
Direkt vermarkten: 
Was kostet mein 
Produkt wirklich?

Auch wenn vom Engagement der Betriebsleiter:innen über die Produktqualität bis zur durchdachten Marketingstrategie 
alles stimmt: ohne solide Kalkulation verbraucht man Arbeitszeit und Ressourcen, ohne dass diese den erhofften Ertrag 
bringen. Wie Sie am besten kalkulieren, dass das erwünschte Plus unterm Strich bleibt, erfahren Sie im Beitrag.

 
Ing. Thomas Kern 
Tel. 05 025925108 
thomas.kern@lk-noe.at

Wer auf Direktvermarktung 
setzt, braucht nicht nur gute 
Produkte, sondern auch ein 
klares Bild von Preisen, Pro-
duktionskosten und dem eige-
nen Zeitaufwand. Zwei zent-
rale Werkzeuge dafür sind die 
Betriebskonzeptberechnung 
und die Produktpreiskalkulati-
on. Sie helfen dabei, den wirt-
schaftlichen Erfolg messbar zu 
machen. Das gilt nicht nur für 
Neueinsteiger:innen, sondern 
auch für erfahrene Direktver-
markter:innen, die ihre Strate-
gie optimieren möchten.
Nur wer seine Zahlen kennt, 
kann fundierte Entscheidun-
gen treffen und langfristig er-
folgreich vermarkten.

Eine Produktpreiskalkulation 
ist notwendig, um die tatsäch-
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lichen Kosten eines Produktes 
transparent darzustellen und 
wirtschaftlich vertretbare Ver-
kaufspreise festzulegen. Dabei 
ist darauf zu achten, sämtli-
che Kostenfaktoren genau zu 
erfassen. Dazu zählen selbst-
produzierte Ausgangsproduk-
te, zugekaufte Hilfsstoffe, Ma-
schinen- und 
Gebäudekos-
ten bis hin 
zu Verwal-
tungs- und 
Vertriebsaus-
gaben. Häu-
fig treffen 
Landwirt:in-
nen Preisent-
scheidungen 
eher intuitiv ohne eine fun-
dierte Kostenrechnung.

Kostentreiber darf 
man nicht übersehen
Dies birgt das Risiko, wichtige 
Kostentreiber zu übersehen. 
Gerade bei den kürzlich gestie-
genen Einkaufspreisen haben 
viele Landwirt:innen zu spät 
reagiert und blieben dadurch 
auf den höheren Kosten sitzen. 

Kosten ganzheitlich 
erfassen
Die direkten Kosten, wie zum 
Beispiel für die Zutaten, und 
die indirekten Kosten, wie zum 
Beispiel die Abschreibung, 
kann man mit gesamtbetrieb-
lichen Aufzeichnungen zur 

Gänze erfassen. 
Doch ganz zen-
tral sind gerade 
die kalkulatori-
schen Kosten, 
wie die Entloh-
nung der eige-
nen Arbeitszeit.
Die Bewertung 
der eigenen Ar-
beitszeit wird 

sehr oft vernachlässigt. Sie ist 
allerdings je nach Umfang und 
Lohnansatz ein sehr großer 
Aufwandsposten. Dabei wer-
den sämtliche Arbeitsschritte 
für die Herstellung sowie für 
die Vermarktung erfasst. Die 
Ergebnisse der Produktkalku-
lationen zeigen häufig, dass die 
Betriebe in der Produktherstel-
lung den Zeitbedarf überschät-
zen, aber in der Vermarktung 
unterschätzen. 

Preiskalkulation und 
Betriebswirtschaft
Aus betriebswirtschaftlicher 
Sicht kann man mit der Preis-
kalkulation die Kostenstruk-
tur und die Ertragslage genau-
er analysieren. So lassen sich 
Margen, Kostendeckungs-
punkte und Gewinnpotenzia-
le klar bestimmen. Diese Kenn-
zahlen sind unverzichtbar, 
um fundierte Entscheidungen 
über Sortimentsgestaltung, In-
vestitionen oder Preisanpas-
sungen treffen zu können. Die 
Produktpreiskalkulation ist 
somit nicht nur ein Werkzeug 
zur Kostenkontrolle, sondern 
ein strategisches Instrument 
zur Sicherstellung der Wettbe-
werbsfähigkeit und zur Steige-
rung der Wirtschaftlichkeit. 

Zusätzliche 
Einflussfaktoren
Auch eine Marktanalyse ist 
notwendig. Dabei werden fol-
gende Daten gesammelt und 
analysiert:
	� zur Zielgruppe – zum Bei-

spiel die Größe der Ziel-

Nur wer seine Zahlen 
kennt, kann fundierte 
Entscheidungen treffen 
und langfristig erfolgreich 
vermarkten.
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gruppe, die Zahlungsbereit-
schaft und Kaufmotive
	� zur Wettbewerbssituation – 

zum Beispiel Vergleichsprei-
se und  ähnliche Produkte
	� zur Marktentwicklung – zu-

künftige Marktentwicklung 
und Markteintrittsbarrieren

Erst die Kombination aus 
der Kostenrechnung und der 

Marktanalyse führt zu einer 
Preisgestaltung, die betriebs-
wirtschaftlich sinnvoll und 
marktfähig ist. 

Wozu ein 
Betriebskonzept?
Das Betriebskonzept zeigt auf 
etwa 30 Seiten die wirtschaft-

lichen Auswirkungen von Zu-
kunftsplänen und Investitio-
nen. Soll man im Bereich der 
Diversifizierung neu investie-
ren oder rechnet sich eine In-
tensivierung? Wie stark erhöht 
sich der Arbeitszeitaufwand 
und kann diese Mehrarbeit 
durch den Betriebszweig be-
dient werden. 

Man kann dadurch das Vorha-
ben besser beurteilen.
	� Es wird dargestellt, wie sich 

das Einkommen entwickeln 
wird, ob man sich das Vor-
haben leisten kann und ob 
die zukünftig zu erwartende 
Arbeit mit den am Hof vor-
handenen Arbeitskräften 
bewerkstelligt werden kann. 
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Ö Seit der Coronazeit legen immer mehr Konsumentinnen und Konsumenten Wert auf frische und regionale 
Lebensmittel aus transparenter Herkunft. Dieser Trend spielt der Direktvermarktung in der Landwirtschaft 
stark in die Hände. Für viele Betriebe bedeutet das nicht nur eine zusätzliche Einkommensquelle, sondern 
auch die Chance, ihre wirtschaftliche Existenz langfristig zu sichern. Dies gilt insbesondere für kleinere und 
familiengeführte Höfe.� Foto: Gerald Lechner/LK NÖ

Gewusst, warum
Trotz positiver Marktent-
wicklung bleibt die betriebs-
wirtschaftliche Realität 
herausfordernd. Geopolitische 
Ereignisse ließen in den letzten 
Jahren Energiepreise steigen 
und die Kosten explodieren. 
Dies erfordert mehr denn je, 
wirtschaftlich zu denken und 
zu handeln. Zum Erfolg in der 
Direktvermarktung gehören 
die Persönlichkeit und das 
Engagement der Betriebslei-
ter:innen, ein guter Standort, 
ein ansprechendes Produkt-
sortiment, hohe Qualität und 
nicht zuletzt eine durchdachte 
Marketingstrategie. 

Beratungsangebot 
der LK NÖ
Im Beratungsangebot der LK 
NÖ „Preiskalkulation für Direkt-
vermarktung und Urlaub am 
Bauernhof“ gehen wir indivi-
duell auf die betrieblichen Ge-
gebenheiten ein und erstellen 
gemeinsam eine strukturierte 
Kalkulation.

Nach einer ersten Kalkulation 
Ihrer betrieblichen Situation 
erhalten Sie eine Kopie des 
Berechnungsprogrammes, die 
Sie zukünftig für Ihren Betrieb 
nutzen können.
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	� Man benötigt die Zahlen 
als Grundlage für Kreditver-
handlungen bei der Bank 
und für diverse Förderun-
gen, wie die Investitionsför-
derung im Bereich der Di-
versifizierung.
	� Das Betriebskonzept hilft 

bei der Entscheidung, ob 
das geplante Vorhaben in 
die Tat umgesetzt werden 
soll.

Die Landwirtschaftskammer 
unterstützt Sie bei der Erstel-
lung Ihres Betriebskonzeptes. 

Das Ergebnis hilft bei betrieb-
lichen Entscheidungen und 
kann als Unterlage im Bereich 
der Diversifizierungsförderung 
eingereicht werden. 
Sie erarbeiten dabei gemein-
sam mit einem Berater die in 
der Tabelle angeführten Punk-
te des Betriebskonzeptes.
Das Erstellen eines Betriebs-
konzeptes ist vor Veränderun-
gen am Betrieb jedenfalls sinn-
voll und notwendig, um rich-
tige Entscheidungen für sich 
und seinen Betrieb zu treffen.

Inhalte des Betriebskonzeptes

Analyse Ausgangssituation 
Betrieb/Markt

Stärken/Schwächen Analyse, Perspek-
tiven des Marktes. Welche Produkte/
Dienstleistungen bedient der Betrieb? 

Strategie und Ziele Darstellung der geplanten Vorhaben, 
mögliche Alternativen?

Investition und Finanzierung Welche Geldmittel werden benötigt? 
Werden sie eigen- oder fremdfinan-
ziert? Gibt es eventuell Förderungen 
für das Vorhaben? 

Berechnung der geplanten 
Ausrichtung

Deckungsbeitrag, Betriebseinkommen, 
Gewinn, Kapitaldienstreserven

Arbeitswirtschaft Welche Arbeitskräfte sind auf dem 
Betrieb vorhanden? Reichen die vor-
handenen Kräfte für die anfallenden 
Arbeiten?

Maßnahmen- und Ablaufplan Ablauforganisation, um den Zeitplan 
im Auge zu behalten

Ableitungen aus dem 
Betriebskonzept
Ein Kernstück des Betriebskon-
zeptes ist die Rentabilitäts- und 
Liquiditätsrechnung. Sie gibt 
Auskunft darüber, ob
	� ein angemessener Gewinn 

unter Einbezug der Lebens-
haltungskosten erzielt wird,
	� der kalkulierte Kapitaldienst 

auch bei Marktschwankun-
gen tragbar ist und
	� eine nachhaltige Eigenkapi-

talbildung erzielt wird.

Steuer und Recht 
wird bedeutender
Zunehmend an Bedeutung in 
der Landwirtschaft bekommen 
steuerliche und rechtliche 
Rahmenbedingungen. Diese 
werden oft noch vernachläs-
sigt. Es sollte daher frühzeitig 
mit einem Steuerberater Kon-
takt aufgenommen werden, 
um diese zu klären und Auswir-
kungen auch im Betriebskon-
zept abzubilden.

Wichtig sind beispielsweise die
	� Wahl der Gewinnermitt-

lungsart in der Landwirt-
schaft: Voll-, Teilpauscha-
lierung, Einnahmen-Aus-
gaben-Rechnung, doppelte 
Buchführung
	� Wahl zwischen Umsatzsteu-

erpauschalierung und Re-
gelbesteuerung
	� Abgrenzung zwischen Ge-

werbe und Landwirtschaft
	� Abschätzung des künftig 

zu versteuernden Einkom-
mens und der Steuerbelas-
tung
	� Sozialrechtliche Gestal-

tungsmöglichkeiten, zum 
Beispiel Beitragsgrundla-
genoption, erhöhter Sozial-
versicherungsbeitrag auf-
grund von Verarbeitungs-
produkten
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Kurz gefasst
Die Direktvermarktung bietet 
landwirtschaftlichen Betrieben 
große Chancen, besonders in 
Zeiten steigender Nachfrage nach 
regionalen Produkten. Doch wirt-
schaftlicher Erfolg kommt nicht 
von selbst. Nur wer seine Kosten 
kennt, realistische Preise kalku-
liert und Marktbedingungen ana-
lysiert, kann langfristig bestehen. 
Betriebskonzepte und Preiskal-
kulationen sind dabei unverzicht-
bare Werkzeuge. Sie schaffen 
Klarheit, sichern Entscheidungen 
ab und stärken die Zukunftsfähig-
keit des Betriebs – professionell, 
datenbasiert und strategisch.
Die Berater:innen der LK stehen 
Ihnen gerne zur Verfügung. 

Zunehmend an Bedeutung in der Landwirtschaft bekom-
men steuerliche und rechtliche Rahmenbedingungen. Diese 
werden oft noch vernachlässigt. 


